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Frankfurt am Main, 19. Oktober 2023 – Das Projekt der Charkiwer Human Rights Group
„Stimmen des Krieges" war von Beginn an ein Herzensprojekt der IGFM. Seit jeher war die
IGFM ganz bewusst eine Organisation, die den Opfern und Zeugen von
Menschenrechtsverletzungen eine Stimme verlieh. Das ist der „Geist" der IGFM, seit
nunmehr über einem halben Jahrhundert. So unterstützen wir das Projekt seit vielen
Monaten, indem wir helfen die schweren Schicksalsberichte aus dem Kriegsgebiet zu
übersetzen und zu veröffentlichen.

Charkiwer Human Rights Group mit MEMORIAL Deutschland und dem Fritz-Bauer Institut
an der Frankfurter Uni im Rahmen der Buchmesse

MEMORIAL STIMMEN DES KRIEGES

Im Rahmen der Buchmesse fand am 18. Oktober 2023 außerhalb des Messegeländes eine
Präsentation des Projekts „Stimmen des Krieges" statt. Die IGFM unterstützt die
Menschenrechtsgruppe bei der Übersetzung von Interviews ukrainischer
Kriegsaugenzeugen.

Memorial Frankfurter Buchmesse
Ukraine: Mit „Stimmen des Krieges" das „Unfassbare fassbar machen" – ganz im
Geiste der IGFM
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v.l.n.r.: V. Krüger, C. Krusch, IGFM Deutschland, I. Scherbakowa, Vors.
MEMORIAL Deutschland, V. Liamzienko, IGFM Deutschland, Osteuropa,
J. Sacharov, Ckarkiwer Human Rights Group, S. Kulaeva,
Antidiskriminierungszentrum Memorial, Brüssel

Heute am 18.10. kam es im Rahmen der Frankfurter Buchmesse und der Zusammenarbeit
der Charkiwer Human Rights Group mit MEMORIAL Deutschland sowie des Fritz-Bauer
Instituts zu einer Art Blitzbesuch von Jevhen Sacharow, dem Vorsitzenden der Charkiwer
Human Rights Group, die in der Ukraine die „Stimmen des Krieges" sammelt, um das
„Unfassbare fassbar" zu machen. Unser Besuch dieser gemeinsamen Veranstaltung an der
Frankfurter Universität, den wir uns natürlich nicht nehmen lassen konnten, kam daher
ebenso plötzlich und unerwartet.


